Abschlussbericht KWA Japan/Tokio 01.09.2008 – 01.12.2008
Der grobe Aufbau meiner Arbeit vor meiner Abreise sah wie folgt aus: 
a) Kulturvergleich, Faszination und Mysterium Japan 
b) Die Rezeption japanischer Fotografie in Europa 
c) Der Fotograf Nobuyoshi Araki.

Ziele des Auslandsaufenthaltes waren u. a. Teile der japanischen Gesellschaft, das tägliche kulturelle treiben zu beobachten, der Besuch eines Seminars zur Kunst und Kulturgeschichte Japans, Besuche verschiedener Museen und letztendlich dann die Erfahrungen, Beobachtungen und das gesammelte Material für meine Masterabschlussarbeit brauchbar zu machen, in der es um die kulturelle Beeinflussung zwischen Europa (Deutschland/Österreich) und Japan geht und die dem Kulturverständnis zwischen Europa und Japan dienen soll. Während des Aufenthaltes habe ich mich ebenfalls immer mehr der „Konstruktion kultureller Identität in Japan“ und dem „Umgang mit dem Fremden“ interessiert. Die Thematik, Fragestellung und Problemstellung meiner Masterarbeit wird im Hinblick auf japanische Fotografie untersucht, deren Rezeption in Europa, aber auch im eigenen Land. Ebenfalls soll durch sie es ermöglicht werden, einen „besseren“ Zugang zur japanischen Gesellschaft und deren Kultur zu erlangen. 
Zunächst hatte ich, wie oben schon erwähnt, die Intention einer Teilnahme an einem Universitätsseminar + Museumsbesuchen zur Kunst- und Kulturgeschichte Japans an der Temple University in Tokio Dieses Seminar wollte ich besuchen, um mein Wissen um das japanische Kultur und Kunstverständnis zu vertiefen und mir einen weiteren Zugang zur Kunst, Kultur und dem Ästhetikverständnis Japans zu verschaffen. Unglücklichweise war die Teilnehmerzahl begrenzt und meine Bewerbung wurde unglücklicherweise (recht kurzfristig) nicht berücksichtigt. Daher war ich zumindest in diesem Bereich gezwungen mich auf das Eigenstudium zu konzentrieren, welches ebenfalls mit verschiedenen Museumsbesuchen verbunden war und eventuell weniger intensiv, jedoch meiner Ansicht nach nicht weniger effizient.
Als Ersatz für das Kunst und Kulturgeschichteseminar an der Temple Universität nahm ich als Gasthörer an einem Seminar an der Universität von Tokyo
 teil. Hier wurden Teile des Bandes 64 von Martin Heidegger (Der Begriff der Zeit) ins japanische übersetzt. Die Möglichkeit an diesem Seminar Teilzunehmen erhielt durch den Kontakt zu einem Professor der SOKA Universität, den ich während meiner Zeit als Austauschstudent an der SOKA Universität 2006/2007 in Hachioji kennen gelernt hatte und der so freundlich war mich dem Leiter des Heidegger Seminars (Professor T. Sakakibara) vorzustellen. Auf den ersten Blick mag dieses Seminar nicht zu meinem Thema der Masterarbeit passen und außer der Verbesserung meiner Japanisch Kenntnisse nicht viel Sinn haben. Jedoch hatte ich die Möglichkeit auf der einen Seite an einem interkulturellen Seminar teilzunehmen (Studenten waren aus Japan, Taiwan, Iran und Deutschland anwesend) und auf der anderen Seite die Möglichkeit die Atmosphäre, Arbeits- und Methodentechnik und vor allem den Umgang mit westlichen Philosophen im japanischen Raum zu erfahren. Des Weiteren wurde ich auf interkulturelle Probleme aufmerksam, die entstehen, wenn philosophisch-, kulturgeprägte Begriffe vom deutschen ins japanische übersetzt werden sollen. Während dieses Seminars wurde ich vom Leiter ermutigt und unterstützt, mich für den kommenden April 2009 als ‚Research Student’ an der Universität von Tokyo zu bewerben. Sollte meine Bewerbung angenommen werden, hätte ich wohl die einmalige Möglichkeit nächstes Jahr an einer der renommiertesten Universitäten im asiatischen Raum ein Semester zu verbringen und dort weiter für meine Masterarbeit zu forschen. Schaut man sich dazu noch den Aufbau und die Verbindung zwischen Universitäten und Firmen in Japan an, gewinnt dieses Semester an dieser Universität an weiterer Bedeutung. 
Der Fotograf Nuboyoshi Araki sollte sozusagen den Kreis meiner Arbeit, da er ein Grenzgänger zwischen Japan und Europa/Deutschland/Österreich ist, schließen. In meiner Bewerbung für das KWA Stipendium erwähnte ich bereits, dass ich Kontakte zu einer ehemaligen Kuratorin des Mori Museum in Tokio habe und ich mir durch sie einen Zugang zu Kunstszene in Tokio erhoffte. Dies ist auch in gewisser Weise gelungen, hat aber im gleichen Atemzug meinen Fokus ein wenig von N. Araki abwenden lassen, jedoch nicht von japanischer Fotografie. Während meiner Zeit hier besuchte ich eine Ausstellung in der Taka Ishii Gallery
 des Fotografen Daido Moriyama, der an Bekanntheitsgrad in Japan (evtl. auch International) nicht weit hinter N. Araki liegt. Nach einigen Gesprächen mit den Verantwortlichen dieser kleinen, jedoch sehr ansprechenden Gallery bot man mir an, hausinterne Materialen zu verwenden, die sich auf D. Moriyama’s Arbeiten beziehen. Unter anderem Pressemitteilungen, Berichte über Ausstellungen und sein Gesamtwerk. Des Weiteren ermöglichte man mir an einer Eröffnungsfeier D. Moriyama teilzunehmen, wo der Künstler persönlich anwesend war. Glücklicherweise kam es zu einem Gespräch mit D. Moriyama, in dem ich ihm kurz mein Vorhaben schilderte und den Grund meines Japanaufenthaltes. Ich bat ihn um ein Interview im nächsten Jahr und er willigte ein. Ich hoffe sehr, dass dieses Interview persönlich oder schriftlich auch wirklich zustande kommen wird, da es sicherlich eine Bereicherung für mein Vorhaben darstellt. Daher also ist meine Blickrichtung nun mittlerweile mehr Richtung Moriyama und nicht Araki zu sehen.
Nicht nur bin ich über das Angebot der Taka Ishii Gallery erfreut, dass dortige Material zu verwenden, sondern auch über die SOKA Universität. Sie stellte mir einen Ausweis für die Dauer meines KWA Aufenthaltes aus, mit dem ich die Bibliothek der Universität benutzen durfte. 

Wie man erkennen kann, ist mein grober Anfangsplan leicht verschoben worden, jedoch meiner Ansicht nach in eine sehr bereichernde und fuer die Abschlussarbeit konkretere Richtung. Der Auslandsaufenthalt hat mich in jeglicher Hinsicht bereichert und das nicht nur im akademisch, universitären Rahmen, sondern auch im persönlichen.
Mein großer Dank gilt daher dem BIB der Universität Klagenfurt. Nicht nur hat man mir hier den Auslandsaufenthalt im Jahre 2006/2007 ermöglicht, welcher u. a. meine B.A. Abschlussarbeit zur Folge hatte. Auch für die Unterstützung des KWA bin ich mehr als dankbar und in bester Zuversicht, eine gelungene Masterarbeit abzuschließen, basierend auf diesem Aufenthalt. Mein besonderer Dank gilt hier Frau Wallenko, die mich in jeglicher Hinsicht unterstützt hat. 
Vielen Dank!!!
Benjamin Ambrosius Heinz    
� http://de.wikipedia.org/wiki/Universit%C3%A4t_Tokio


� http://www.takaishiigallery.com/en/exhibitions/2008/bye-bye-polaroid/
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